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habe man den Gleichwerth hinzugefügt und nun fordere man auch 
das Recht, neue Steuern gufzal'zen. Habe alſo die nationale Regie: 
rung zar Rettung des Vaterlandes von ihren Bürgern die äußerſten 
Opfer gefordert, jo würde die feindliche Armee berechtigt ſein, in dem 
don ihr offupirten Gebiet die Steuern in derſelben Höhe einzutzeiben. 
Es könne fein, daß der Krieg jo geführt würde und daß man ſich eben 
darein ſchicken müſſe. Aber es fer gar ſchwer für eine Regierung, die 
nur auf Vertheidigungskriege bedacht fein könne, ſelber im voraus 
derartige Regeln zum Geſetz zu machen. Baron]Baude bemerkt, das ſei 
Kriegsrecht und man müſſe ſich Demfelben fügen. Herr v. Landsberge 
giebt zu, daß man dazu gezwungen werden lönne, aber das dürfe nicht 
vorweg als Pflicht hingeſtelll werden. g 

Baron Vaude wünſchi zu wiſſen, was man unter „Gleichwerth“ 

Aequivalent) verſtehe. Baron Jomini ſagt, man habe den Fall vor⸗ 
ehen wollen, daß eine ſteuerbare Sache nicht vorgefunden werde; 
alsdann werde die Gemeinde gedrängt werden, Hilfe zu ſuchen, wo fie 
ſolche findet. General von Viigts Rhetz erklärt, die Annahme des 
Grundſatzes, den er zur Geltung zu bringen geſucht, werde von 
Deutſchland als unerläßlich erachtet. Einſtweilen, vorbehaltlich einer 
neuen Formel, beſchließt die Kommiſſion folgende Faſſung: „Die 
Olkupations⸗Armee wird nur die bereits von der geſetzlichen Regie⸗ 
rung des Landes auferlegten Steuern, Zölle und Gebühren oder deren 
Gleichwerih, falls fie nicht einzukaſſtren find, eintreiben, und zwar 
möglichſt nach den beſtehenden Gebräuchen. Sie verwendet dieſelben, 
um die Verwaltungskoſten zu beſtreiten, ſowie die geſetzliche Regierung 
des Landes es hat thun müſſen.“ 

Sitzung vom 13. Augufl. 

Der portugieſiſche Gefandte, General Palmeria, giebt folgende 
Erklärung ab: „Die Regierung des Königs, meines erhabenen Herrn, 
huldigt gern dem hochherzigen G dauken, welcher Se. Maj den Kaiſer 
von Rußland beſtimmt hat, eine Konferenz zu beantragen, welche die 
Mittel zur Regelung der Kriege und zur Milderung der Schrecken 
derſelben ausfindig machen fol. Ich würde mich gern dieſem We ke 
anſchließen unter dem Vorbehalt, daß Portugal dei der beſonderen 
Lage, in der es ſich befindet, ſich keiner Beſtimmung wird anſchließen 
können, aus welcher irgend welche Schwächung feiner Vertheidigungs⸗ 
mittel entſpringen könnte. Da ähnliche Erklärungen bereits von den 
Delegirten Belgiens, Spaniens, der Niederlande und der Schweiz ab⸗ 
gegeben worden ſind, ſo ſchließe ich mich denſelben an, ſo weit ſie auf 
die Lage Portugals anwendbar ſind.“ 5 

Die Kommiſſion kommt nunmehr zu Art. 6, der alſo lautet: „Die 
Okkupations Armee hat das Recht, alle Kapitalien, Waffenniederlagen, 
Transportmittel, Magazine und Broviantvorräthe und überhaupt alles 
zu Kriegszwecken verwendbare Eigenthum der Landesregierung in Beſitz 
zu nehmen. Bemerkung: Alles Eiſenbahnmaterial, wenn es auch Privat- 
geſellſchaften gehört, ſowie alle auch Privatleuten gehörige Waffen⸗ 
depots und Munitionsvorräthe j der Art find gleichfalls der Beſitz⸗ 
ergreifung Seitens der Okkupations⸗Armee unterworfen.“ 5 

Oberſt Hammer fragt, was unter den Kapitalien“ der Regierung 
zu verſtehen ſei. Die Kommiſſion genehmigt die Erklärung, welche der 
deutſche Delegirte davon giebt: „Alles was ſich in den Staatskaſſen 
vorfindet aber Privatperſonen oder Corporationen gehört, muß unbe⸗ 
rohrt bleiben.“ Mit anderen Worten: „Alles was erwieſener Maßen 
dem Staate gehört, kann mit Beſchlag belegt werden; alles was nach⸗ 
weislich Privateigenthum iſt, ſelbſt wenn es ſich in den Händen des 
Staates befindet, muß gewabrt und geschützt werden,“ 

Die Berathung beginnt über die „Obſervation“ 

Baron Lambermont deutet auf die deſondere Wichtigkeit bin. welche 
dieſe 00 00 für die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften und die Waffenfabritation 
und den Waffenhandel in Bel, ien haben. Nach der bel iſchen Geſetz⸗ 
gebung kaun Niemandem fein Eisenthum genommen werden ohne vor⸗ 
her ige Entſchädigung. Wenn man einer Okkupationsarmee das Recht 
zuerkennt, anders zu verfahren, ſo würde vielleicht die Regierung zu 
Entſchädigungsforderungen den Weg öffnen, die an fie felbit gerichtet 
werden und ungeheure Verhältniſſe annehmen könnten. Dieſes find 
ſolche Fragen, über welche es unmöglich ſcheint, ſich auszuſprechen 
ohne eine gründliche und längere Prüfung. Der Baron Jomini glaubt, 
es fer unerläßlich, daß man bekannt mache, was die Rechte des Olku⸗ 
panten in dieſen Dingen ſeien. Die Unbeſtimmtheit wird nur dem 
Stärkeren zu Gute kommen. Baron Lambermont findet es immerhin 
für nützlich, daß man die Zeit nehme, ſich eruſtlich zu unterrichten, be⸗ 
vor man ſich ausſpreche üder eine jo wichtige und delikate Sache. 

Nach einer langen Debatte wird der Artikel über die Obſervation 
wie folgt redigirt: a 

„Das Material der Eiſenbabnen, die Landtelegraphen, die Dampf⸗ 
und andere Schiffe, außer den Fällen, welche durch das maritime Ge⸗ 
feg geregelt werden, fo wie auch die Waffendevots und im Allgemeinen 
105 Art von Kriegsmunition, obgleich im Beſitz von privaten Gejell- 
haften und Perſonen, find gleicher Weiſe Kriebsmittel, welche nicht 
zur Verfügung des Feindes gelaſſen werden können. Das Material 
der Eiſenbahnen, der Landtelegraphen, ſo wie auch die obenerwähnten 
Dampf und andere Schiffe werden bei dem Frieden zurückgegeben und 
die Eutſchädigung geregelt.“ 
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Abonnements Zeitung 
ro Monat Septbr. nehmen ſämmtliche Poſt⸗ 
falten zum Betrage von 18 Sgr. 2 Pfg., 
mie die unterzeichnete Expedition und die 
derren Diſtributeure zum Betrage von 15 
Sgr. an. Beſtellungen bitten gefäll. bald 


u machen. ; 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 26. Auguſt. Der Kaiſer hat im Namen des deutſchen 

Reichs die von dem Direktorium der Kirche Augsburg. Konfeſſion zu 

Straßburg i. E. vollzogene Ernennung des Pfarrvikars Johann 

\ Trier Roth zu Ingweiler zum Pfarrer in Preuſchdorß) Unter⸗Elſaß, 
itt 


t. 2 2 

f Der König hat den Amtsrichtern Dr. Papelinetti in St, Goars⸗ 
Rufen, Boeing in Wiesbaden, Köbler in Kaſſel, Dieterich in Fron⸗ 
Mufen, Fulda in Laſſel, Berner in Roden erg und Zimmermann un 
luſſel den Charakter als Oberamtsrichter, ſowie dem Physicus pri- 
Narius Dr. Kloß zu Frankfurt a. M. den Charakter als Sanitäls⸗ 
ach verliehen. | i ; 
Der bisherige Seminarlehrer und kommiſſ. Kreis⸗Schulinſpektor 

Spobn in Allenſtein iſt zum Kreis- Schulinſpektor im Reg. ezirk 
N önigsberg ernannt worden. 


Telegraphiſche Machrichten. 

. Straßburg i. E., 26. Auguſt. Der Kardinal Bonnechoſe, Erz⸗ 
iſchof von Rouen, iſt zum Beſuche des Biſchofs Raeß heute Vor⸗ 
tag bier eingetroffen und im diſchöflichen Palaſte abgeſtiegen. 
Brüſſel, 26. Auguft. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des 
heulſchen Reichs und von Preußen haben geſtern Abend die Rickreiſe 
ach Potsdam angetreten. 

Haag, 25. Auguſt. Nach eingegangenen offiziellen Meldungen 
ion den holländiſchen Truppen in Atchin, welche bis zum 17. d. rei⸗ 
den, haben die Holländer das befeſtigte Lager von Poede ohne Ver⸗ 
Mt erobert und eine andere verſchanzte Stellung der Atchineſen mit 
ur geringem Verluſte genommen. Der Geſundheitszuſtand der Trup⸗ 
n iſt befriedigend. — Der Häuptling Toekoenek iſt geſtorben. 

Haag, 26. Auguſt. Der König if heute Nachmittag von ſeiner 
keiſe in die Schweiz hierher zurückgekehrt. 

Bern, 26. Auguſt. Zu dem hier am 15. k. M. beginnenden inter⸗ 

Ntionalen Poſtkongreſſe hat nachträglich noch die lurxemburgiſche Re⸗ 
erung ihre Theilnahme angemeldet. 
Paris, 26. Auguſt. Der König von Baiern hat den geſtern noch 
Fabſichtizten Ausflug nach St. Germain aufgegeben und geſtern 
dend das Gymnaſe⸗Theater beſucht. Heute hat der König ſich in 
begleitung eines Attaché's der deutſchen Botſchaft nach Fontainebleau 
geben; heute Abend beabſichtigt er der Aufführung von Voltaire's 
Maire im Theéatre francais beizuwohnen. 

London, 26. Auguſt. Der Prinz von Wales iſt geſtern Abend 
er Dover nach Brüſſel gereiſt und begiebt ſich von da nach Pots⸗ 
um, um an der Konfirmationsfeier des Prinzen Friedrich Wilhelm 
in Preußen theilzunehmen. In feinem Gefolge befinden ſich Gene⸗ 
Umajor Probyn und Oberftlieutenant Teesdale. — Der deutſche 
hotſchafter Graf Münſter iſt gleichfalls geſtern nach Deutſchland 
gereiſt. 

Belgrad, 26. Auguſt. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Re⸗ 
ſerung den Bau der ſerbiſchen Eiſenbahn auf eigene Rechnung aus⸗ 
führen und hat, wie verlautet, mit franzöſiſchen und engliſchen Bank⸗ 
luſern bereits Unterhandlungen behufs Aufnahme einer Eiſenbahn⸗ 
Aleihe angeknüpft. 
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Verhandlungen des Brüſſeler Kongreſſes. 


Der Präſident Baron Jomini ſagt, welche Folge auch in Zukunft 

Sitzung vom 12. Augufl. ; den Berathungen der Konferenz gegeben werden möge, ſei es unbe⸗ 
Der urſprüngliche Entwurf Rußlands enthielt zwei Artikel, welche | ftreitbar, daß fie jedenfalls ein helles Licht auf eine große Zahl von 
ler Welt ungeheuerlich vorkamen. Sie ſprachen dem Chef der | wichtigen Fragen geworfen hätten. Die Vertreter aller europäiſchen 


Difupations-Armee das Recht zu, die Beamten des okkupirten Landes 
Ir Fortſetzung ihres Dienſtes unter feiner Aufſicht und Autorität zu 
ingen und auch zu vereidigen. Dieſe Artikel hat Niemand befür- 
Jortet, auch der deutſche Delegirte nicht. An ihre Stelle trat folgende 
fung: „Der öffentliche Dienſt und die Beamten jeder Klaſſe, welche 

UF feine Aufforderung ſich bereit erklären, ihre Amtsverrichtungen 
ertzuſetzen, genießen ſeinen Schutz Sie werden nur abgeſetzt, wenn 

e den von ihnen übernommenen Pflichten nicht nachkommen, und dem 
Bericht werden fie übergeben, wenn fie an ihnen zam Verräther wer⸗ 
Aen.“ Der fünfte Artikel des Entwurfs war ſo gefaßt: „Die Okku⸗ 
Uionsarmee hat das Recht, zu ihrem Vortheil den Ortsbehorden 
lie die Gebühren, Zölle und Steuern abzufordern, welche ihnen durch 
de geſetzliche Regierung auferlegt waren.“ Der deutſche Delegirte 
igt folgende Faſſung vor: „Auflagen, Gebühren, Zölle und 
Feuern, wie fie von der geſetzlichen Regierung aufgelegt waren, wer. 
n von der Oktupationsarmee vorweg eingehoben. Falls fie nicht 
dar beſchafft werden, wird ein Gleichwerth genommen. Auch kann 
0. den Einen die Erhebung ſuspendirt und von Anderen gefordert 
0 rden.“ Das Recht, zu requiriren, würde dabei auch noch beſtehen 
5 dleiben Baron Baude bemerkt, daß, wenn neue Grundſätze zur Be⸗ 
dalbung geſtellt werden ſollten, er darüber an ſeine Regierung erſt 
j richten müſſe. Oberſt Hammer erklärt, jede Verſchärfung des ur⸗ 
ſprünglichen Entwurfs würde der öffentlichen Meinung zuwider fein. 
Baron Lambermont fagt, der Artikel, den man jetzt vornehme, ſei 

einer derjenigen, welche die gerechteſten Bedenken erregen. Die erſte 
Faſſung berechtigte die Okkupations-Armee zur Erhebung der von der 
geſetzlichen Regierung in Friedenszeiten auferlegten Steuern. Darauf 


Stagten veranlaßt zu haben, über die weſentlichen ragen zu berathen, 
welche, indem ſie den Krieg regeln, deſſen Grauſamkeit mildern, eine 
gewiſſe Anzahl davon annehmen, die Löſung der anderen vorbereiten 
und endlich fo die Grundlagen des Gebäudes feſtſtellen, welches erbaut 
werden ſoll, das iſt eine Tbatfache, deren Wichtigkeit Niemandem ent⸗ 
2 755 kann und worüber man ſich, wie es ſcheint, nur begrückwünſchen 
ann. 5 
Die Artikel 7 und 8 werden von der Kommiſſion redigirt wie 
folgt: „Der okkupirende Staat w rd ſich nur als Verwalter und 12 
nießer der öffentlichen Gebäude, Immobilien, Wälder und Landwirte! 
ſchaften betrachten, welche dem feindlichen Staate gehören und ſich in 
dem beſetzten Lande befinden. Er muß den Beſtand dieſer Beſitzungen 
ſchützen und fie nach den Regeln der Nutznießung verwalten, Die 
Güter der Kirchen, der Gemeinden, der Woblthätigkeits, und Lehran. 
ftalten und aller Inſtitutionen zu wiſſenſchaftlichen, artiſtiſchen und 
wohlthätigen Zwecken, auch wenn ſie dem Staate gehören, werden wie 
Privateigenthum behandelt werden.“ 

Bevor man zum folgenden Kapital übergeht, ſchlägt der General 
v. Voigts⸗Rhetz vor, daß erklärt werden folle: „Die Bivilfontrakte, 
welche während der Dauer der Okkupation und gewöhnlich bei Ge⸗ 
legenbeit der Okkupation felbft geſchloſſen werden, ſei es zwiſchen den 
okkupirenden und okkupirten Behörden und Privatperſonen, oder zwiſchen 
dieſen Behörden ſelbſt, bleiben gültig, wenn die Okkupation unter⸗ 
brochen wird oder ganz aufhört. Herr de Landsberge meint, es würde 
vorſichtiger ſein, ſich nicht in Fragen des Civilrechts einzulaſſen. Der 
General Arnadegu bemerkt, daß der Antrag des deutſchen Delegirten 
keine praktiſche Wirkung haben könne. Der Baron Jomini glaubt, daß 
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Tien, Reklame verz lige höher, And an. bie 
Expedition zu 3 75 und werden 
Tage Morgenz 8 Uhr erſcheinende Nummer dis 68 
Nachmittags angenommen 
es dennoch gut fei, das Prinzip zu konſtatiren. Die Kommiſſio 8 t⸗ 
ſcheidet, daß der Antrag des Herrn Voigts⸗Rhetz in das en 2170 
ne Aude in 3 Saflung en ’ 
„Das Aufbören der Okkupation ſtellt die legitime Regierung in 
ihren Rechten und Präxogativen wieder her. Die während und in ige 
ber Okkupation abgeſchloſſenen Zivilkontrakte hören durch die bloße 
Thatſache der Unterbrechung oder Aufhebung der Okkupation nicht auf, 
obliggloriſche Kraft zu haben. Die Regierungen werden den Geſetzen 
und Gebräuchen des Landes gemäß dazu Hülfe leiſten, daß den Be⸗ 
rechtigten durch die kompetenten Gerichtshöfe Recht geſchafft werde.“ 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 26. Auguſt. Die „Prov.⸗Corr.“) beſtätigt heute, daß 
der ſpaniſchen Regierung gegenwärtig die Anerkennung der euro⸗ 
päiſchen Kabinette mit Ausſchluß Rußlands geſichert iſt. Den Haupt⸗ 
nachdruck legt aber das halb offizielle Organ darauf, daß durch die 
Haltung Rußlands das gute Einvernehmen der drei europäiſchen 
Oſtmächte nicht geſtört werden könne. Es iſt dieſe Erklärung wohl 
veranlaßt durch manche perfide Bemerkungen, die in der ultramonta⸗ 
nen Preſſe auftauchen, welche ſich in dem Gedanken gefällt, daß durch 
die ſpaniſche Frage das Einvernehmen einen Stoß erhalten werde. 
Kein Verſtändiger wird, mag er auch noch ſo hohen Werth auf das 
Dreikaiſer⸗Bündniß legen, dieſes ja ſo ausgelgt haben, daß nun die 
drei Kabinette unter allen Umſtänden in jeder einzelnen Frage miteinan⸗ 
der übereinſtimmen müßten. Eine ſolche Gemeinſamkeit würde ohne 
Zweifel hervortreten, wenn es ſich um eine wirkliche Lebensfrage der 
europäiſchen Politik handelte, daß davon bei der ſpaniſchen inneren 
Angelegenheit nicht die Rede iſt, liegt auf der Hand. — Schon früher 
konnte mit Beſtimmtheit verſichert werden, daß die Quednauer Un⸗ 
ruhen rein lokalen Urſprungs geweſen ſeien und daß man jedenfalls 
daraus keinen Zuſammenhang mit der Einführung der neuen Kreis⸗ 
Ordnung annehmen dürfe. Die neuerdings eingehenden, amtlichen Be⸗ 
richte beſtätigen dieſe Auffaſſung durchaus. Es wird in ihnen mit 
vollſtändiger Entſchiedenheit konſtatirt, daß die Durchfuhrung der 
Kreisordnung ohne Schwierigkeiten, ja ſogar mit vertrauensvoller Be⸗ 
theiligung der verſchiedenen Klaſſen vor ſich gegangen iſt und daß die 
neuen Amtsvorſteher überall mit Eifer und gutem Willen an ihre 
Pflichten herangetreten ſind. Von einer Widerwilligkeit der Bevölke⸗ 
rung gegen die neue Einrichtung der Kreisorgane zeigt ſich kaum eine 
Spur. — Es iſt bereits hervorgehoben worden, daß ſich unter den 
Vorlagen des Miniſteriums des Innern für die nächſte Landtage ſeſſion 
auch ein Provinzial⸗Fonds⸗Geſetz für alle Provinzen befinden 
wird. Wie ich noch höre, wird eine ider wichtigeren Beſtimmun⸗ 
gen dieſes Geſetzes darin beſtehen, daß den Provinzial⸗Verbänden 
fortan die geſammte Verwaltung und Unterhaltung des Chauſſecbau⸗ 
weſens übertragen und ihnen demzufolge die für dieſe Zwecke erforder⸗ 


lichen Mittel überwieſen werden ſollen. — Die ſchon ſeit längerer Zeit 


in Ausſicht geſtellten Maßregeln der Regierung in Betreff der ki vch⸗ 
lichen Aufzüge ſind jetzt zur Ausführung gekommen und zwar in 
Form eines gemeinſames Erlaſſes der Miniſter des Innern und des⸗ 
Kultus, durch welche die Provinzialbehörden in der früher ſchon be⸗ 
zeichneten Weiſe einzuſchreiten angewieſen werden. Nach ähnlichen 
G:undfägen find ſchon bisher Verfügungen einzelner Behörden erlaſſen 


worden; jetzt aber fol auf Grund des gedachten Minifteriul Exlaſſes 


überall ein gleichmäßiges und energiſches Verfahren ſtattfinden. (Den 
Inhalt der betr. Verfügung haben wir in unſerer heutigen Morgen⸗ 
nummer unter Berlin mitgetheilt.) 8 N 

— Der Sultan hat dem Kaiſer Wilhelm ein lebensgroßes 
Portrait zum Geſchenk gemacht und durch den türkiſchen Botſchafter 
Ariſtarchi Bey überreichen laſſen. 

— In einem Gouvernementsbefehl vom 23. d. M. läßt der Kai⸗ 
fer allen Offizieren in Berlin, ſowohl denen, welche hier in Garniſon 
ſtehen, als auch denjenigen, welche ſich, als kommandirt oder beur⸗ 
laubt, vorübergehend hier aufhalten, ſein Mißfallen darüber aus⸗ 
ſprechen, daß viele von ihnen ſich in Begleitung von Damen der 
Suite bei Abnahme von Paraden anſchließen. Es wird dabei in 
Erinnerung gebracht, daß außer den dienſtlich berechtigten Offizieren 
ſich nur die Prinzen, Generale und Regimentskommandeure, ſowie 
Offiziere in ſolchen Stellungen und ferner fremdherrliche Offiziere der 
Suite anſchließen dürfen. Im Verlauf des Befehls wird des Weite⸗ 
„) Die Auslaſſung der „Prov. Korr.“ iſt merkwürdiger Weile 
nicht an hervorragender Stelle geſetzt, ſondern klein gedruckt faſt am 
Ende des Blattes und lautet wörtlich wie folgt: 

„Die Unter handlungen über die Anerkennung der ſpaniſchen 
Exekutivnewalt haben zu dem befriedigenden Ergebniß geführt, daß die 
europäiſchen Mächte den Beweggründen und Zielen der von 
deutſchen Reichsregierung gegebenen Anregung volle Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſen. Die Mehrzahl der Mächte hat bereits die erforderlichen 
Veranſtaltungen getroffen, um regelmäßige diplomatiſche Beziehungen 
zu der Republik Spanien herzuſtellen. Die Anerkennung der W a 
Regierung von Seiten Deutſchlands und Oeſterreichs ſteht in naher 
Ausſicht. Nar die ruſſiſche Regierung hat es zur Zeit noch nicht für 
angemeſſen erachtet, einen diplomatiſchen Vertreter in Madrid zu be⸗ 
alaubigen; doch iſt zu erwarten, daß der ſpaniſchen Exekutivgewalt die 
Anerkennung des großen nordiſchen Reiches nicht lange verſagt 
bleiben wird. 

Wenn übrigens Rußland ö 
liegenden Falle gemeinſam mit den beiden Nachbarreichen vorzugehen. 
fo ſteht doch feit, daß die Freundſchaft zwiſchen den drei Kaiſern und 
die innigen Beziehungen zwiſchen ihren Regierungen dadurch in keiner 
Weiſe beeinträchtigt werden. Das durch wiederholte perſönliche Begeg⸗ 
nung der Monarchen beſiegelte Einvernehmen zwiſchen den drei Mächten, 
welches vorzugsweiſe auf Erhaltung des Friedens und der Ordnung 
in Europa gerichtet iſt, hat zu tiefe und feſte Wurzeln, als daß es bet 
einer etwaigen Meinungsverſchiedenheit über einzelne Fragen eine Er⸗ 
ſchütterung erleiden könnte.“ 


der 


ſich nicht entſchließen konnte, im vor⸗ 


ren beſtimmt, wo ſich alle übrigen der Par 
aufzuſtellen haben. 

— Hinſichtlich der Verabſchiedung des Appellations⸗Gerichts⸗ 
Präſidenten v. Gerlach in Magdeburg wird ferner bekannt, daß 
demſelben aufgetragen iſt, die Geſchäfte am 1. September d. J. an 
den erſten Vicepräſidenten Heimbruch, oder in deſſen Abweſenheit 
an den älteſten Rath abzugeben. Die Angabe bezüglich einer ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung des Herrn v. Gerlach wegen einer durch die 
Preſſe begangenen Schmähung der Staatseinrichtung beſtätigt ſich, 
die Anklage iſt von dem Staatsanwalt zu Wohlau (Schleſien) erhoben 
worden. — Schon bei der erſten Nachricht über die Entlaſſung Ger: 
lachs wurden aus feiner Vergangenheit die verſchiedenſten Mitthei⸗ 
lungen gemacht. Von beſonderem Intereſſe iſt ein Artikel der „N. St- 
Ztg.“, welche Hrn. v. Gerlach nachrühmt, daß er jederzeit ein preußi⸗ 
ſcher Muſterrichter geweſen iſt: intelligent, ſcharf in der Auffaſſung, 
gerecht in der Beurtheilung, milde in der Strafbemeſſung. Das ge⸗ 
nannte Blatt erzählt, um Gerlach's Objektivität zu kennzeichnen, fol⸗ 
genden Fall: 6 

Der Abgeordnete Hoppe (Magdeburg) war angeklagt worden, 
weil er als Redakteur der „Magdeb. Zig.“ dem Proteſt der Berliner 
Zeitungen gegen die Preßverordnung don 1863 ſich angeſchloſſen und 
dieſen Proteſt in der „Magdeb. Ztg.“ zum Abdruck gebradt hatte. In 
der erſten Inſtanz freigeſprochen, mußte Hoppe zur Weiterverfolgung 
der Sache ſeitens der Staatsanwaltſchaft vor dem Appellationsgericht 
zu Magdeburg ſich nochmals vertheidigen. Die Richter zogen ſich nicht 
zurück, und nach einer Berathung von nicht ganz zwei Minuten be 
ſtätigte Präſident v. Gerlach das freiſprechende Urtheil erſter Inſtanz 
mit den Worten: „Der Angeklagte hat mit ſeinem Proteſt nur ſein 
gutes Recht auf Freiheit der Preſſe vertheidigt, und dieſe Frei⸗ 
heit iſt durch die Verfaſſung gewährleiſtet.“ 

— Die Ankunft des Präſidenten Delbrück hat ſich etwas verzö⸗ 
gert, und zwar weil derſelbe nicht vor vollſtändiger Fertigſtellung ſei⸗ 
ner Wohnung im Reichskanzleramts⸗Gebäude eintreffen wollte. Es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß Präſident Delbrück ſpäter noch nach Var⸗ 
zin geht, um dort mit dem Reichskanzler über einige dringende Ange⸗ 
legenheiten zu konferiren. Die Berufung des Bundesrathes ſoll in der 
dritten Septemberwoche erfolgen. Bezüglich des Reichstages wird vor 
wie nach die letzte Hälfte des Oktobers als Anfangstermin angeſehen, 
und es heißt, daß es nur auf Erledigung ſolcher dringenden Aufzaben 
dabei ankommen werde, deren Abwickelung ſicher bis zum Weihnachts⸗ 
feſte, alſo innerhalb zweier Monate zu ermöglichen iſt. — Ueber das 
neu zu ſchaffende Reichsjuſtizamt wird Folgendes bekannt: Aufgabe 
dieſer Abtheilung des Reichskanzleramtes wird es werden, die Vorbe⸗ 
reitungen für die Reichsgeſetzgebung zu treffen und einen Zentralpunkt 
zu bilden, an welchem auch die übrigen Bundesregierungen außer Preu⸗ 
ßen ihr Material und ihre Wünſche zur Geltung bringen können, und 
wo von fümmtlihen Bundesſtaaten ſtändige Kommiſſare thätig fein 
werden. Man hofft hierdurch dem namentlich von Würtemberg im 
Bundes rathe und Reichstage erhobenen Vorwurf zu begegnen, daß in den 
Vorſtadien der Reichsgeſetzgebung nur Preußen ſeine Anſichten geltend 
mache. Dem Juſtizamt wird ein Direktor vorſtehen, der wie die übri⸗ 
gen Direktoren im Reichskanzleramte dem Präſidenten deſſelben ſubor⸗ 
dinirt und nicht, wie der Chef der Admiralität koordinirt iſt. Als 
Direktor iſt der Geh. Juſtizrath Amtsberg in Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin deſignirt, von deſſen Berufung für dieſen Poſten ſchon im Früh⸗ 
jahr die Rede war. } 

L Betreffs der Enqustekommiſſion zur Regelung des Apothe⸗ 
kerweſens iſt die „Trib.“, trotz des Dunkels, in welches ſich auf An⸗ 
ordnung des Reichskanzleramtes ihre Berathungen hüllten, in der 
Lage, diejenigen Pankte aufzuzählen, über welche eine Uebereinſtimmung 
erzielt worden iſt. Es ſind folgende: 

) Für freies Niederlaſſungsrecht der geprüften Apotheker find nur 
7 Summen, darunter die beiden Elſaß⸗Lothringer, welche behaupten, 
da Rule für ihre Brovinzen einen Rückſchritt bedeutende Spſtem 
dieſelhen Garantien für das P. blikum bietet, wie das Konzeſſions⸗ 


ſyſten. Sollte letzteres dennoch fallen, jo verlangt die Majorität Gelvents 
ſchädigung oder ein längeres Uebergangsſtadium, etwa bis 1900, dage⸗ 


ade beiwohnenden Oſſtziere 


Fulda, 21. Auguſt. Seminardirektor Schröter hatte an die 
Stadtbehörden den Antrag geſtellt, die Kinder des Waiſenhauſes der 
Uebungsſchule zu überlaſſen und die Stadtbebörden beeilten ſich, dieſen 
Antrag abzulehnen, wie behauptet wird, weil er von dem „Staats⸗ 
katholiken“ ausging. Dieſe Ablehnung erregt hier großes Aufſehen, 


wie fi aus folgendem Artikel des „Fuld. Kreisbl.“ ergiebt: 

„Der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörde trägt einen fo demonſtra⸗ 
tiven Charakter, daß kein Zweifel darüber ſein kann, daß die ſtädtiſche 
Oberlelkung im beſten Fahrwaſſer der Ultramontanen iſt. Schon 
f 7 rde darauf hingewieſen, daß eine Gemeindebehörde gar keine 
poliſiſche oder religiöſe Färbung haben ſolle, und auf die üblen Folgen 
des e e War es ſchon vom Oberbürgermeiſter 
eine ‚feiner größten Taktlofigkeiten, daß er ſich den Führern einer 


d 
extreme Partei zugeſellte und ſich 9910 öffentlich zu den Bekämpfern 
der ſtaatlichen Ordnung bekennt, fo erſcheint es noch übler, wenn ſich 
eine An Gemeindebehörde zu derartigen Ausſchreitungen verſtebt.“ 
Nachricht hervorgebracht, daß das Seminar verlegt werden ſolle. Die 
ultramontane „Fuld. Ztg.“ verlangt freilich, daß das Inftitut in Fulda 


verbleiben, dagegen der den Klerikalen verhaßte ‚Stantspriefter‘ 


Schröter alsdald verſetzt werden möge. Eine Umgeſtaltung iſt ja auch, 
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je Angelegenheit hat wohl auch die inzwiſchen dementirte 
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wie bereits gemeldet, ſeitens der Regierung in Ausſicht genommen. 
Nur wird fie wahrſcheinlich den Wünſchen der Ultramontanen wenig 
entſprechen. 8 

Wien, 21 Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“ theilt die Aner⸗ 
kennung Spaniens durch Oeſterreich in folgenden Zei⸗ 
len mit: 

Wie uns mitgetheilt wird, iſt der k. und k. Legationsrath in Ma: 
drid, Freiherr von Gravenegg, von dem k. und k. Miniſterium des 
Aeußern in Wien beauftragt worden, der ſpaniſchen Regierung zu er: 
öffnen, daß der zum k. und k. Sefandten in Madrid ernannte Graf 
Ludolf mit Krediliven werde verſeben werden, durch welche derſelbe bei der 
von dem Marſchall Serrano, Herzog della Torre, präſidirten Exeku 
liv-Gewalt beglaubigt wird. Gra, Ludolf, der noch in Paris weilt, 
wird dort das Einlangen ſeiner Kreditive abwarten und ſich ſodann 
auf ſeinen Poſten nach Madrid begeben. 


Aus der gewundenen Art, mit welcher die „Wiener Abendpoſt“ 
das Faktum mittheilt, ſehen wir, welche Schwierigkeiten, welche Be⸗ 
denken zu überwinden waren, ehe die Anerkennung der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung hier beſchloſſen ward. Der Oſſizioſus der „Wiener Abend⸗ 
poſt“ würgt die Nachricht förmlich heraus — es iſt, als ob er daran 
erſticken müßte, und mit einer Kunſtfertigkeit, die wir bewundern, iſt 
das Wort „anerkennen“ umgangen worden. Der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung kann das allerdings gleichgiltig ſein — ſie hat, was ſie braucht. 

Peſt, 23. Auguſt. „Magyar Allam“ iſt mit den Katholiken 
Ungarns nicht zufrieden. Die Geldſammlungen für Don Carlos 
laufen ungemein ſpärlich ein, und ſtatt Geld zu erhalten, bekommen 
die frommen Geiſtlichen manche ſchlechten Witze zu hören. Und doch war 
die Agitation für Don Carles geſchickt eingeleitet. Die Sammler hat⸗ 
ten nicht nur einen Bogen zur Unterſchrift bei der Hand, ſondern auch 
eine Broſchüre zur Erbauung und Aufklä ung der katholiſchen Bevöl⸗ 
kerung. Ich bekam eine ſolche Broſchüre zu Geſichte und will deren 
Inhalt dem Lejer nicht vorenthalten. Man lernt vor allem aus der 
frommen Schrift, die mit heiligen Bildern geziert, daß es ſich in der 
ganzen Affaire eigentlich nicht um Don Carlos handelt, ſondern um 
den Papſt. Don Carlos ſteht mit mehreren (sie) Heiligen in direkter 
Verbindung und letztere erhielten einen Auftrag von Gott, dem Papſt 
feine Herrſchaft in Rom wieder zurückzugeben. Don Carlos hat feine 
Verbindung mit den Heiligen durch Wunder erwieien und feine Auf⸗ 
gabe iſt es, nachdem er Spanien erobert, den König von Stalien zu 
bekämpfen und die Gegner des Papſtes zu vernichten. Wer Don Car⸗ 
los Geld giebt, erhält — außer feinem himmliſchen Heil — ſchon anf 
Erden einen Lohn, indem er den Titel: „Jeſus⸗ Ritter“ führen 
darf. Aber trotz der glänzenden Ausſichten will Niemand (mit Aus⸗ 
nahme der Geiſtlichen) einen Kreuzer hergeben und wie ein Provinzial⸗ 
blatt berichtet, unter fing ſich ein kecker Bauer einem frommen Samm⸗ 
ler die Worte ins Geſicht zu ſagen: „Warum ſoll ich dem Don Car⸗ 
los Geld geben? er hat es ja nicht nöthig. Kann er Wunder ma⸗ 
chen — wie Sie ſagen — fo kann er auch Banknoten machen.“ 

(Nat. 3.) 

Bern, 22. Auguſt. Der Bundesrath hat fi geſtern in feiner 
ordentlichen und heute in einer außerordentlichen Sitzung mit der Er⸗ 
nennung feiner Delegirten für den internationalen Poſtkon⸗ 
greß, welcher bekanntlich am 15. nächſten Monats in Bern zuſam⸗ 
mentritt, und der denſelben zu ertheilenden Inſtruktionen beſchäftigt. 
Ueber die letzteren verlautet noch nichts; dagegen wurde in Bezug auf 
die erſteren folgender Beſchluß offiziel mitgetheilt: 1) Die Vertretung 
der Schweiz auf erwähnten Kongreß iſt dem Vorſteher des eidgenöſſi⸗ 
ſchen Poſt⸗Depaxtements Herrn Bundesrath Borel und feinem Stell⸗ 
vertreter Herrn Bundesrat Näff, ſo wie Herrn Nationalrath Land» 
ammann Dr. Heer von Glarns übertragen. 2) Herr Bundesrath 
Borel iſt mit der Eröffnung des Kongreſſes Vehufs feiner Kon⸗ 
ſtituirung beauftragt. 3) Die Delegation des Bundes raths iſt er⸗ 
mächtigt, die Herren Ober⸗Poſtſekretär Steinhäuslin und Ober⸗Poſt⸗ 
Kontrolcur Fuchs als Fachbeamte für die Sitzungen des Kongreſſes 
und bezügliche Arbeiten beizuzlehen. 4) Die Feſtſtellung des Sekre⸗ 
tariats iſt dem Vorſteher des eidgenöſſiſchen Poſt⸗Departemems über⸗ 
tragen, ſofern der Kongreß diesfalls nicht andere Verfügungen treffen 
wird. Den Delegirten ſind zu dieſem Zwecke ſowohl das Perſonal 
der Poſtver waltung als auch andere eidgenöſſiſche Beamte zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 5) Dem eidgenöſſiſchen Poſt⸗Departement ift die Er⸗ 
mächligung ertheilt, für die genügende Einrichtung des Sitzungslokales 
und der Dependenzen für die Geſchäftsbedürfniſſe des Kongreſſes, der 
Kanzlei und der Bedienung die erforderlichen Anſchaffungen zu machen 
und das geeignete Perſonal zu beſtellen. 

Paris, 24. Auguſt. Der König von Baiern beſuchte am 
geſtrigen Tage in Begleitung des Fürſten Hobenlohe, des Oberſtall⸗ 
meiſters Grafen Holnſtein, des Votſchafts⸗Sekretairs Herrn Rudolf 
Lindau und eines höheren franzöſiſchen Polizeibeamten die Concier⸗ 
gerie (mit dem Kerker der Königin Marie Antoinette), die Sainte⸗ 
Chapelle, den Juſtizpalaſt, das Cluny⸗Muſeum (in welchem als am 
Sonntag ein ungemein zahlreiches Publikum verkehrte, obne die Ans 
weſenheit des königlichen Gaſtes zu bemerken), das Pantheon mit ſei⸗ 
ner Gruft und den leeren Grabſtätten Voltaires und Rouſſeau's, die 
Sorbonne, wo der König lebhaft bedauerte, das Grabmal Richelieu's 
nicht näher betrachten zu können, weil es eben von Baugerüſten um⸗ 
ſtellt war, den Luxemburg⸗Garten, die große Oper, die Notre⸗Dame⸗ 
Kirche mit ihrem Schatze, den Invalidendom, die Brandſtätte der Tui⸗ 
lerien und des Stadthauſes, endlich die Place des Bictoired und die 
Fontaine Moliere mit dem Denkmale des großen Dichters. Nach dem 
Diner erſchien der König um 8 Uhr, von dem Fürſten Hohenlobe und 
dem Grafen Holnſtein begleitet, in einer Proſceniumsloge des Theatre 
Frangais, wo er bis zum Schluß der Vorſtellung verweilte und ſich 
vortrefflich zu unterhalten ſchien. Heut machte der König in dem be⸗ 
kannten Kunſtgeſchäft von Barbébienne einige Einkäufe und fuhr des 
Nachmittags mit ſeinem ganzen Reiſegefolge nach Verſailles. Er wird 
dort im Hotel des Reſervoirs abſteigen und den morgigen Tag, ſeinen 
Geburtstag, daſelbſt verbringen. Der Mittwoch iſt für einen Beſuch 
des Schloſſes Fontainebleau beſtimmt und Donnerſtag erfolgt die 
Rückfahrt nach München. N 

Paris, 25. Auguſt. Die hier über die Reiſe des Marſchalls 
Mac Mahon einlaufenden Nachrichten laſſen bemerken, daß, je mehr 
ſich der Ruf „Vire la Republique!“ in den Orten hören läßt, die der 
Präſident beſucht, die Geiſtlichkeit, den Ton ihrer Reden ſteigert. Be⸗ 
reits klingt die Rede des Biſchofs von Quimper viel ultramontaner, als 
die des Erzbiſchofs von Rennes. Eine Stelle in der Rede des Biſchofs 
von Quimper iſt beſonders aufgefallen, nämlich die, wo er ſagt: 

„Ich kenne Ihre Ergebenheit für den Papſt und für die Inter⸗ 
eſſen der Religion. Der Klerus der katholiſchen Bretagne verbindet in 
feinen Gebeten immer die Kirche und Frankreich. Ihre Schmer⸗ 


ö zen wie der Triumph, 


der Rückenmarkſchwindſucht litt, auf Krücken ging, und als ſie das ara 
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auf weſchenk er hofft, find in feinen Anzen un⸗ 
trennbar“ : x 


Von Lorient machte der Marſchall der Kirche Saint⸗Anne in 
dem nahen Auray einen Beſuch. Vor der Kirche empfing ihn der 
Biſchof von Vannes mit folgender Anſprache: f \ N 

„Herr Marſchall! Sie haben mir dieſe Ehre zugedacht, Sie mor? v 
gen in der Kathedrale von Vannes begrüßen zu Dürfen. Ich freue mich 
darauf und danke ihnen dafür. Die treffuuche Bevölkerung meiner 
Biſchofsſtadt wird von dem edlen Beiſpiel, welches Sie ihr ſchon be 
gehen, innig erbaut ſein. Wir haben alle mit Freuden vernommen, 
daß Sie beſchloſſen haben, den Schutz unſerer erhabenen Patronin an“ 
zutufen. Ihr Verweilen in der Kirche Sainte Anne wird Ihnen die 
Segnungen Gottes und einen Zuwachs von ehrfurchtsvoller 
Sympathie in unſerem Lande eintragen. Treten Sie denn, 
Herr Marſchall, vertrauensvoll in dieſe Baſilika! Finden Sie 
nicht, daß Sie ein beredtes Zeugniß für unſeren Glauben und 
unſere Liebe ablegt? Dieſes ſchöne, in acht Jahren dur 
öffentliche Beiträge erxichtete Bauwerk verkündet das Anſehen 
der Mutter und die Frömmigkeit der Kinder. Sie werden jetzt 
beſſer als je begreifen, warum tiefe Provinz, wie ich anzunehmen 
wage, Ihre Bewunderung verdient hat, als fie gleich Ibnen groß? 
mülhig mit ihrem Blute die Schuld an das Vaterland bezahlte. Eine 
große Zahl Ihrer Waffengefährten im guten und ach! auch in 
ſchlimmen Glücke, haben hier gekniet, ehe fie dem Tode auf den Schlach!“ 
feldern die Stirn boten. Wenn Sie unter Ihren Fahnen ſtels den 
Muth der Pflicht und den Heldenmuth des Opfers beſaßen, fo geh I 
dies, weil ihr Glaube ihren Patriotismus entflammte: Sie waren 
davon durchdrungen, daß ſie, wenn ihnen irdiſche Lorbeeren fehlten, 
im Himmel die Marltyrerpalme ernten würden. Bewahre uns Gott, 
err Marſchall, vor ſo traurigen Prüfungen, vor ſo furchtbaren 
üchtigungen! Allerdings würde unter dem Befehl von Führern, wie 
Sie, unſere wackere Armee ohne Zweifel die Bahn des Sieges wieder“ 
finden, aber Sie perſönlich haben, ohne Sich darum zu bewerben ei 
ſchwierigere und nicht minder edle Aufgabe erhalten; mögen Sie die“ 
ſelbe mit der Ihnen eigenen Hingebung, Weisheit, Würde, Energie 
und Uneigennützigkeit glücklich durchführen! Dieſe Gnade will ich beut 
in Ihrer Gegenwart am Altar durch Vermittelung Jener erflchens 
welche die breloniſchen Geſchlechter ſeit mehr als zwölfhundert Jahren 
in dieſem gebenedeiten Heiligtbum verehren.“ * 

Nun trat der Marſchall in die Kirche ein, nahm im Chor Plas 
und der Biſchof celebrirte die Meſſe. Nach Lorient zurückgekebri, 
empfing Mac Mahon die Behörden und beſuchte die öffentlichen ar 
ſtalten; des Abends war die Stadt glänzend beleuchtet. Heute früh 
fuhr der Präſident an Bord des „Va-et⸗Vient“ nach Havres, wohnte 
dort artilleriſtiſchen Experimenten bei, welche unter der Leitung 
von Paris eingetroffenen General Trébault gemacht wurden, beſuchle 
noch Port⸗Louis und die Rhede und fuhr um 1½ nach Vannes 
Der Beſuch des Marſchalls im Heiligthum der heiligen Anna zu 
Auray wird die Anſprüche des Klerus nur noch ſteigern, jedoch werden 
die Landpfarrer deuſelben auch geſchickt bei ihren Bauern verwerthen. 
Sie werden ihnen das Beiſpiel des Staatsoberhauptes vorhalten, dal 
ſelbſt zu den Füßen der Schutzheiligen der Bretagne niedergeknieet if 
Vor einigen Tagen machte das „Univers“ dem Marſchall bittere Vor“ 
würfe, weil er nicht in jeder Stadt zuerſt die Kathedrale beſucht hal 
wie das früher die Könige von Frankreich zu thun pflegten. Dieſe 1 
Vorwürfe ſcheinen gewirkt zu haben und zu Quimper iſt der erſte 
Beſuch des Marſchalls in der Kirche geweſen, wo er von der geſammten 
Geiſtlichkeit der Stadt mit dem ganzen kirchlichen Pomp empfaugen 
worden iſt. Der Beſuch der heiligen Anna zu Auray wird vollends 
den Klerus mit dem „loyalen Soldaten“ verſöhnen und nur die Legi“ 
miſten werden ihm noch ferner ſchmollen. BR. 

Es gehen jetzt immer mehr Nachrichten über die große National“ 
Wallfahrt nach Lourdes ein, an der fi eine Unmaſſe don Brit 
ſtern betheiligt hatte. Die letzteren verließen am 23. d. M. den .be 
ligen Ort“ und trafen geſtern hier ein. Ueber den Verlauf der gi 
gerfahrt wird geſchrieben: 274 

Zahlloſe Banner waren vorhanden, darunter ein polniſches, das 
von einem Polen Herbie wurde, der in Jeruſalem und Rom geme 
fen war und der Verbindung der „nächtlichen Beter“ angehört. Das 
polniſche Banner war, wie auch die metzer und elſaſſer Fahnen, in 
Trauerſlor gehüllt. Das wird freilich nicht lange mehr dauern, denn 
es find eifrige Gebete zum Himmel gefandt worden, daß Polen feine 
religiöſe und politiſche Freiheit bald wieder erlangen möge. Und 
warum dieſe nicht gerade fo gut erhört werden fellten, wie die Geber 
um Heilung körperlicher Leiden, iſt nicht abzuſehen. Selbſtvernändlg 
genaſen auch jetzt wieder mehrere Kranke, darunter eine Frau, die an 
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mahl genommen hatte, plötzlich, jedoch mit einem etwas höhniſchen 
Lächeln, ihre Stützen wegwarf und vorgab, kerngeſund geworden 3. 
fein. Schade, daß man meiſt verabſäumt, feſtzuſtellen erſtens, wie e“ 
vorber um die Krankheit ſtand, und zweitens, wie lange nachher de 
angebliche Geneſung Stand hält. DasfSauvez Rome et la 4 
wurde nicht geſungen; es war durch Vierge, notre esperance Saule: 
sauve la France erſetzt worden. Dagegen ertönten wieſſach die Ruft 
Vive Dieu! Vive le Christ! vive Marie! Vive P Eglise Vive 
ape! Vive Rome! Vive le Pape-Roi!“ u; dgl. m. Berondere wi? 
ſchenfälle, außer jenen Mirakeln à la Freifrau Droſte⸗Biſchering, er“ 
eigneten ſich dies Mal nicht. 10 
Zu Ende find übrigens die Wallfahrten nach Lourdes noch lei“ 
neswegs. Es iſt ſogar eine neue ausgeſchrieben, nämlich von dem 
Biſchof von Rodez, der am 14. September 4000 Männer dorthin br. 
ren will, um fo darzuthun, daß die Männer auch ohne ihre Frauen 
fromm fein können. Die Geſellſchaft Jeſu übt bei der Inſceutrung 
dieſer Spektakelſtücke natürlich einen hervorragenden Einfluß. Bo 
den 9101 geſuiten, welche unſer Planet zählt, ift Frankreich ja allein 
fo glücklich, mehr als den vier en Theil, 2303 Köpfe, zu beſitzen. 
Wie ein Spezialkorreſpondent der „Nat. Ztg.“ aus Paris vom 
26. Juni Morgens telegraphirt, hat der Miniſter des Aeußern, 
von Decazes, den neu beglaubigten Botſchafter der panſſchen 
Republik davon benachrichtigt, daß ihn der Marſchall⸗ 0 jerä 
fort nach der Rückkehr von feiner Rundreiſe empfangen werde. Werne 
wird dem berliner Blatte gemeldet, daß die pariſer Journale, insbe⸗ 
ſondere die offizidien Organe unglaublich abfurde Artikel über bi 
diplomatiſche Niederlage veröffentlichen, welche Preußen durch 
Sprengung des Dreitaiſer⸗Bündniſſes erlitten haben ſoll. Das war 
zu erwarten! N 15 8 14 
Aus Madrid erfährt die „N. Fr. Preſſe“, daß der karliſtiſche 
Gouverneur von Biscaya in ſeltſamer Illuſtration der gegentheiligen 
Berſicherung ſeines „Königs“ den Befehl gegeben hat, alle Zeitungs- 
Korreſpondenten, deren man habhaft wird, gleichviel welchen 
Nation ſie angehören, zu er ſchieße n. () Nach einer Korte⸗ 
ſpondenz der „Indep. belge“ aus Madrid vom 18. rührt ſich gegen⸗ 
wärtig die alfonſiſtiſche Partei gewaltig. Sie ſucht im 
Lande den Glauben zu verbreiten, daß nichts Geringeres im Werke! 
ſei als die Verlobung des Prinzen Alfons mit einer deutſchen Prin⸗ 
zeſſin, einer Tochter des Prinzen Friedrich Karl oder einer baieriſchen 
Prinzeſſin. Dieſe Gerüchte ſind um fo weniger eruſthaft zu nehmen, 
als der ſpaniſche „Kronprinz“ noch nicht einmal 16 Jahr alt if. Die 
Gattin des Den Carlos iſt wieder nach Pan zurückzetehrt, 
Re 
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C .;. NETTER . ET E 
Zu Punkt 3a der Tagesordnung: Antrag des Vorſtandes und 
Verwaltungsrathes: den Verluſt gemäß 8 62 des Statuts aus dem 
Reſervefono zu decken — iſt ein Antrag des Herrn Fiſcher eingegan⸗ 
gen, wonach 20,000 Thaler aus dem Reſervefonds, das Uebrige dom 
Vorſtande gedeckt werden ſolll . „ 
Der Vorſitzende glaubt, daß nach dem bereits gefaßten ge 10 
hierüber nicht mehr abgeftimm. werden kann. Daſſelbe gelte von fol⸗ 
gendem Antrage der Herren Schleſinger und ahn: N 211 
Wir ſchlagen der Verſammlung vor, daß der Schaden dez 
Vereins gedeckt wird und zwar: ö . 
1) 50 pCt. aus dem Reſervefond, 
2) 10 p&t. vom Vorſtande, ey 
3) 40 pEt. von den Mitgliedern aus dem diesjährigen Ge⸗ 


winne. 

Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß nach 8 62 die Deckung aus 
dem Reſervefond zu erfolgen habe, wenn der diesjährige Gewinn be⸗ 
kannt fe, könne die Generalverſammlung immer über die Dotirung 
des neuen Reſervefonds be ſchließen. Im Effekt werde dann daſſelbe 
8 was unter 3 des Antrages Schleſinger verlangt 
werde. b 
Die Verſammlung tritt dem Antrage des Verwaltungsrathes bei. 

Zu Antrag 3b., Ermächtigung des Vorſtandes zu einer Schaden⸗ 
erſatzklage gegen die betreffenden Beamten, bemerkt der Vorſitzende, 
daß eine ſolche Ermächtigung ſelbſtverſtändlich erſcheinen könne, doch 
babe das Statut ſelbſt den Antrag nothwendig gemacht. Selbſtver⸗ 
ſtändlich fer nicht beabſichtigt, fofort mit der Klage vorzugehen, viele 
mehr wolle man erſt durch die kriminelle Behandlung der Sache mehr 
Licht über dieſelbe verbreiten laſſen. 

Juftizrath Bouneß empfiehlt den Antrag des l 
rathes, wenn auch die Ausſicht, Etwas wieder zu erlangen, gering jei- 

Herr Rogge bittet, die kriminalrechtliche und die zivilrechtliche 
Verfolgung der Beamten ſtreng zu ſcheiden. Mit der erſteren habe 
der Verein gar nichts zu thun und der Staatsanwalt werde ſich nach 
dieſer Richtung bin an keinen Beſchluß des Vereins binden. Die 
kriminalrechtliche Verurtheilung ſei aber nothwendige Vorbedingung 
der zivilrechtlichen, denn ohne jene könne man nicht einmal An⸗ 
ſprüche an die Kautionen der Beamten machen. Darum ſei es nur 
zu empfehlen, dem Antrage des Verwaltungsrathes gerecht zu werden. 

Antrag 35., den Vorſtand zu einer Schadenerſatzklage gegen 
die betreffenden Beamten zu ermächtigen, wird angenommen. 
Von den Herren Huhn und Schleſinger iſt noch der Antrag 
eingegangen, RR 0 
um Unterſchlagungen wie die vorgekommenen in Zukunft thun⸗ 
lichſt unmöglich zu machen, eine Reviſion der Statuten vorzu⸗ 
nehmen und der nächſten Generalverſammlung vorzulegen. 

Dem gegenüber weiſt der Vorſitzende auf das bereits im Bericht 
Geſagte bin, wonach Vorſtand und Verwaltungsrath überzeugt find, 
daß eine ſolche Reviſion eintreten und vorbereitet werden müſſe. 

Hiermit wird die Verſammlung. nach 9%, Uhr geſchloſſen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
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nach der Kelkulation vom 18 Auguſt 26555 Thaler und nach der 
heuligen Schlußrechnung 25,420 Thlr. Dem genenüber belaufen ſich 
der Reſerdefonds auf 28,309 Thlr. und biete alſo hinreichende Mutel 
mene Niemand habe, um einen in der letzten Generalver⸗ 
ammlung gebrauchten Ausdruck anzuwenden, von ſeinem ſauer er⸗ 
worbenen Mitgliedsguthaben auch nur einen Pfennig zu opfern. 
Hierauf wird die Diskuffton über den Bericht des Verwaltungs⸗ 
rathes eröffnet. Zu derſelben ergreift zunächſt Herr Teichmann das 
Wort. Derſelbe glaubt, daß durch den gedruckt alt Bericht 
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Sie verpflichtete ſich, nur noch einige intime Freunde zu empfangen. 
Das dürfte indeſſen genügen, um fie etwaige Konſpirations. und 
Schmuggel⸗Geſchäfte mit ungeſchwächten Kräften fortſetzen zu laſſen. — 

Wir theilen nachmehend einen Vorfall mit, von dem wir im 
ntereſſe der geſammten Menſchheit wünſchen, er ſei ſtark übertrieben 
der gar erfunden. Ein in Barcelona erſcheinendes Blatt „Imprenta“ 


zählt nämlich folgendes „Karliſten⸗Stücklein“: 

„Ein ehrlicher Familienvater, der in feinem Wohnorte keine Arbeit 
fand, beſchloß, nach der Stadt zu ziehen, um ſein Brod zu verdienen. 
Zu dieſem Zweck erhielt er einen mpfehlungsbrief an eine zu Bar⸗ 
lona wohldekannte Perſönlichkeit. Als er aber aus Cadorng ging, 
begegnete ihm eine Patrouille Karliſten, die ihn nach dem Ziel ſeiner 
F Reife aus fragten. Als er ihnen den Brief zeigte, nahmen fie einen 
N (Benannten „elaus dinals”, einen ſehr langen Nagel und nagelten ihm 
I mit das Schreiben auf den Rücken, jo daß die Spitze auf der Bruſt⸗ 

fete he ausging. Der Unglückliche bat nun ſeine grauſamen Henker, 
I fe mögen ihm doch durch einen ſchnellen Tod feine Leiden verkürzen, 
kehiell aber die Antwort: „Es hat keine Eile, du wirft ſchon ſterben, 
babe nur Geduld“, und ließen ihn liegen. Er ſtarb erſt nach langen 
und ſchrecklichen Leiden“ 

Jede Bemerkung hierzu wäre überflüſſig. 


* 
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den Anträgen der Generalverſammlung nicht genügt ſei. Dieſelben 
ſeien dahin gegangen, daß den Mitgliedern eine genaue uskunft über 
die Ausdehnung der Geſchäfte gegeben werde, welche von den Beamten 
gemacht worden ſeien. Wenn nach dem Berichte noch für 90,000 Thlr. 
Papiere vorhanden und die Geſchäfte ſeit 1871 betrieben worden gen, 
jo müſſe der Umfag ein viel größerer geweſen fein. Ueter deſſen Höhe 
wollen die Mitglieder Auskunft haben. Nach dem Berichte ſel von den 
Beamten ein Memorial über ihre Geſchäfte geführt worden; Redner 
frägt an, ob daſſelbe zur Stelle ſei, damit nach demſelben nähere Aus 

kunft gegeben werden könne. Der Vorſitzende verneint dies, worguf 
Herr Teichmann erklärt, dann die ae, für den gedruckten Bericht 
für vollſtändig unnöthig halten zu müſſen, da derſelbe über Speziali⸗ 
täten kein Wort ſage. Man wolle wiſſen, in welchem Umfange die 
Beamten Geſchäfte gemacht, um beurtheilen zu können, ob Vorſtand 
und Verwaltungsrath wirklich nicht in der Lage waren, auf die Unter⸗ 
ſchleife der Beamten aufmerkſam zu werden. 

Der Vorſitzende erklärt, daß nach ſeiner Meinung die Höhe des 
Geſammt⸗Umſatzes nebenſächlich, die Hauptſache danegen das ſei, wie 
viel Papiere überhaupt noch vorhanden. (Widerſpruch.) 

Herr Weltz ertennt die Verdienſte des Vorſitzenden um den Ver⸗ 
Taf ein an, meint aber, das Vertrauen, das man jenem entgegengetragen, 
Db ſei zuletzt ein blindes geworden. Der Direktor habe fein Rednertalent 
ſchi benutzt, um jeden ſchüchternen Verſuch einer Oppoſition zu unterdrücken. 
Mittel waren zu Als Verdienſt ſei es demſelben nicht anzurechnen, daß er den, Verein 

zu einem Bankgeſchäft gemacht. Wäre man den Ideen von Schulze⸗ 
Delitzſch treu geblieben, ſo würde der Verein auch ferner ein Segen 
für ven Handwerker und die Kleininduſtrie geblieben ſein. So habe 
man den Verein in einem großen Bankinſtitut gemacht und wer nur 
kleine Summen beanſpruchte, ſei im Kaſſenlokale verächtlich behandelt 
worden. (Zuſtimmung.) 

„Von den Herren Albert Lange und Brandenburger find in 
zwiſchen folgende Anträge eingegangen, die der Vorſitzende verlieit: 

J. Es zirkuliren ſchon ſeit längerer Zeit die Gerlichte im Publikum, 
daß mehrere Mitglieder des Vorſtandes und Verwaltungsraths aus 
der Vereinskaſſe bedeutende Darlehne zu dem unerhört niedrigen Zins⸗ 
fuß von 2—2 pet. Zinſen zum Zwecke der Börſenſpekulation ent⸗ 
nommen haben ſollen, während die hierzu nöthigen Geldmittel anders 
weit zu höheren Zinſen beſchafft werden mußten. 5 0 

Es wird zum Zwecke der Aufklärung beantragt: eine Kommiſſten 
aus 7 Mitgliedern zu ernennen, welche im Kaſſenlokal eine genaue 
Einſicht der Kaſſenbücher vornimmt und in der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung über das Ergebniß Bericht erſtattet. 4 

II. Die unterzeichneten Vereinsmitglieder beantragen: Die Ver⸗ 
ſammlung wolle beſchließen: 

1) Sämmtliche Mitglieder des Vorſtandes und Verwaltungs⸗ 
raihs werden für den von den Kaſſenbeamten dem Verein 
zugefügten Verluſt ſolidariſch für verhaftet erklärt und dem⸗ 
gemäß auch ſämmtlich ihrer Funktionen enthoben. 

Der neu zu wählende Vorſtand wird beauftragt und er⸗ 
mächtigt, unter Zuziehang eines tüchtigen Rechtsverſtändigen 
die weiteren Schritte und Maßregeln zu berathen, welche 
gegen die bisherigen Vorſtands⸗ und Verwaltungsraths⸗ 
Mitglieder wegen Schadloshaltung des Vereins zu er⸗ 
greifen ſind. 1 

Von Anſtrengung des Prozeſſes gegen die untreuen Beamten 
wird Abſtand genommen, dieſer Prozeß vielmehr dem bis⸗ 
herigen Vorſtand und Verwaltungsrath auf deſſen alleinige 
Gefahr und Keften überlaſſen. 

Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird abgelehnt, nachdem 
der Vorſitzende unter ziemlich bedeutender Unruhe erklärt hat, zunächſt 
über dieſen abſtimmen laſſen zu müſſen. 

Herr Schleſinger bittet, ſich nicht zur Annahme folder An⸗ 
träge, wie die eben unter II. gehörten, binreißen zu laſſen. Dieſelben 
nützten den Beſtand des Vereinß gefährden. Das werde man nicht 
wollen; man werde nicht einer Partei in die Hände arbeiten wollen, 
welche auf den Zerfall des Vereins ſpekulire. Entſchlöſſe der Vorſtand 
ſich nicht von ſelbſt, einen Theil des Verluſtes zu decken, ſo möge man 
ihn aus aller Verpflichtung entlaſſen (Bravo). a 

Herr Huhn findet einen Widerſpruch darin, daß der Bericht ſage, 
der Direktor könne ſich dem Vorwurfe ſtatutenwidrigen Verhaltens in- 
ſofern nicht entziehen, als er die Correſpondenz des Vereins nicht kon⸗ 
trolirt und gleichwohl laſſe ſich nicht behaupten, daß gerade dadurch der 
Verluſt verſchuldet ſei. Redner bemängelt ferner, daß hinter Döring 
noch kein Steckbrief erlaſſen ſei. Auch hierin liege ein Widerſpruch. 
Drei der Beamten ſperre man ein und hinter dem Hauptſchuldigen 
erlaſſe man nicht einmal einen Stockbrief, ſondern ſage: daß dies ſei⸗ 
tens der Behörde nicht geſchehen, ſcheine dafür zu ſprechen, daß für 
eine Verhaftung hinreichende Gründe nicht oder doch zur Zeit nicht 
vorliegen. Solche Widerſprüche erheiſchten Aufklärung, die er in dem 
Berichte vermiſſe. Es müſſe doch ſeitens des Vorſtandes kein Antrag 
auf ſteckbriefliche Verfolgung des Döring geſtellt worden ſein. Man 
möge erklären, warum dies nicht geſchehen ſei. g 

Zur Sache ſelbſt bemerkt Redner, daß es doch ein ganz eigenthümli⸗ 
ches Verfahren ſein würde, wenn man da nach dem Antrage 2 der 
Herren Lange und Brandenburger verfahren, d. h. den Vorſtand 
haftbar machen und die untreuen Beamten entlaſſen wollte. Wer 
würde ſich dann noch in den Vorſtand wählen laſſen. Vor Allem möge 
man Schritte thun, um den Hauptſchuldigen, den Kaſſirer Döring 
feiner Strafe nicht entgehen zu laſſen. 

Ein erneuter Antrag auf Schluß wird abermals abgelehnt. 

Hr. Morgenſtern theilt mit, er habe ſo eben erfahren, daß un. 
ter dem 7. d. ein Steckbrief hinter Döring im „Amtsblatt“ geſtanden 
haben ſolle. Merkwürdiger Weiſe habe man ein Blatt gewählt, das 
0 wenig verbreitet ſei, daß Niemand von dem Steckbriefe etwas er⸗ 

ahren habe. (Heiterkeit. ) 0 

Juſtizrath Bouneß bemerkt Herrn Huhn gegenüber, daß der Ber ; 
waltungsrath feinen Antrag, von einer Haftharmachung des Vorſtan⸗ 
des Abſtand zu nehmen, nicht blos aus moraliſchen, ſondern auch aus 
juridiſchen Gründen geſtellt habe. Was die Bemängelung des Herrn 
Huhn betreffe, daß noch kein Steckbrief hinter dem Kaſſirer Döring 
erlaffen fein ſolle, fo treffe eine Schuld in dieſem Punkte weder den 
Vorſtand, noch den Verwaltungsrath; das ſei Sache des Gerichts. 
Man habe gehört, daß ein Steckbrief nunmehr erlaſſen fein ſolle die 
Vorſtände feien jedoch noch nicht in der Lage, ſich därüßher ſchlüſſig zu 
machen, ob man die nicht unbedeutenden Koſten für die Zurückſchaffung 
Döring aufwenden wolle. 4 

err Rogge erinnert zunächſt daran, daß, wolle man nach den 
Anträgen der Herren Lange und Brandenburger verfahren, fo hieße 
das, den Dich laufen laſſen und den Wächter ſtrafen, der den Dieb⸗ 
ſtahl nicht verhindert. (Heiterleit.) 0 

Nunmehr wird der Schluß der Diskuſſion, der zum dritten Male 
beantragt iſt, angenommen. 


Fonales und Provinzielles. 


Poſen, 27. Auauft. 


Das der D eutf chen Transatla ntiſchen Wg ec 
fahrts⸗Gefellſchaft (Adler⸗Linie) in Hamburg gehörende Poſt⸗ 
Dampfſchiff „Schiller“, Capt. Thomas, trat am 20. Auguſt ſeine 


— Ausweiſung. Der Vikar Steffen in Sobota bei Rokietnica, 
n 
dritte Meile mit voll befegten Kajlitene und 594 Zwiſchendecks⸗Pa - if 


welcher dem an ihn ergangenen Aus weiſungsbefehle nicht nachgekommen 
8 geſtern zwangsweiſe aus feinem Wohnorte wie dem Kreiſe 
oſen entfernt. 
Ein Poſteleve aus Danzig, Namens Dehmer, welcher ſich 
einer Unterſchlagung von 1500 Tblrn. in Preußiſchen Banknoten 
Ua 500 Thlr., 8 a 100 Thlr., 2 a 25 Thlr.) ſchuldig gemacht, wird 
I degenwärtig ſteckbrieflich verfolgt. l 
6 Ein Deſerteur, Oekonomie⸗Handwerker beim 3. Bataillon des 
„Regiments, welcher am 5. Juni b. J. deſertirt war, wurde geſtern 
Abends von einem Gefreiten des Regiments erkannt und durch Schutz⸗ 
leute nach der Hauptwache gebracht. 5 b 
Selbstmord. Im Golenciner Walde wurde geſtern ein Wirths⸗ 
ſohn aus Jerzuce todt gefunden. Derſelbe hatte, allen Anzeichen nach, 
Mit einer Piſtole feinem Leben ſelber ein Ende gemacht; man fand 
del ibm noch Schieß⸗Munition, die Waffe ſelbſt war muthmaßlich be⸗ 
keits durch einen Anderen geſtohlen worden. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 
* Wie bereits im geſtrigen Abendblatte mitgetheilt wurde, fand 
am Dienſtag Abend in Breslau eine von circa 1500 Perſonen bes 
uchte Generalverſammlung des Breslauer Vorſchußver⸗ 
eins ſtatt. Dem, was geſtern in Kürze gemeldet wurde, haben wir 


gieren, ſowie Poſt und voller Ladung, von Hamburg direkt o 
Zwiſchenhäfen anzulaufen nach Newyork an. 4 
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Felegraphiſche Vörſenberichte. 


Breslau, 26. Auguſt, Nachmittags Getreidemarkt. Spirtins 
pr. 100 Liter 100 pCt. vr. 1 5, br. Auguſt⸗September 248, 
rer Septemder⸗Oktober 23. Weizen or. Auguſt 70. Roggen zr 
August 55, pr. September ⸗ Oktober 53, pr. April-Mai 150 . 
Rüb öl pr. August 174, pr. September⸗Oktober 17, pr. April Mn 


3) 


= 


Br., 195 G. Roggen pr. Auguſt et netto 175 B., 173 A 


Oktober 1000 Kilo netto 154 B., 153 G., pr. Oktober⸗Novemder 
1000 Kilo netto 152 B., 151 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo 
netto 153 Br., 152 G. Hafer flau. Qerſte fiil. Rüde! füll, 
loko 55, pr. Oktob. 541, pr. Mai pr. . 58. 

fill, pr. Augu und pr. Auguſt⸗ September 52, pr. September 
Ottoberu. pr. Oktober⸗Nov. pr. 100 Liter 100 pCt. 54. ie 


Wetter: Veränd. 
emen 26. Auguſt. Petrol zum, feſt, Standard white loco 


Hr 
10 Mark 15 Pf. Feſt. 

Noln, 2 An Nachmittags 1 Ubr. (Getreidemarkt.) Wetter: 
Veränderlich. Weizen höher, hieſiger lolo 7, 5, fremder loco 6, 15, 
pr. Novbr. 6 15, m. März 6, 16, pr. Mai 6 164. Roggen feſter, Bel. 
ſoko 6, 10, pr. November 4, 255 pr. März und pr. Mai 4, 27 
Rüböl behaupt., loro 104, pr. Okt. 104, pr. Mai — Leindl 
loko 11. 

ris, 26 Auguſt, Nachmittags. Produktenmarkt. Weizen 
bebaupfel, pr. August 28, 00, pr. Sept Debr. 25, 75. Mehl: zu 
hig, pr. Auguſt 57, 50, pr. September⸗ Dezember 56, 25, pr. No⸗ 
vember⸗Februar 56, 25. NRübdl matt, pr. Auguſt 71, 50, pr. 
Seplemb. Dezember 73, 25, pr. Januar⸗April 76,00. Spirttus matt 
or. Auguſt 69, 00. Wetter: Schön. 

Liverpool, 26. Auguſt, Nachnuttags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
richt): Umfatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 


lammlung we 
5 gedruckter 


eneralverſammlung hätten, bemerkte 
cht, daß für den Verluſt, der den Verein 
vor Allem der Vereins direktor regreß⸗ 


N en. Dagegen möge es ihm, 


88. 
Upland nicht unter good ordinary September Oktober⸗Lieſerang 
8, nicht unter low middling Auguſt⸗Liefzrung 8, Sestenter⸗Bfiober; 


Mancheſter, 26. Aug., Nachmittags 121 Water Armitage 83, 
12 r Water 8 lor 10. 20 r Water Michelle 11}. Hr Water Gid⸗ 
low 124. 30 r Water Elayton 131. 40 r Mule Mavoll 12}. 40 r — 
Billinfon 133. 36 r Warpcop Qualität Rowland 134. 40 r Douhle 
Weſton 13}. 60 r Double Weſton 16. Printers ½ e 84 fd. 117. 
Markt rubig, Preiſe ziemlich feſt. 

London, 26. Auguſt, Nachmittags. (Getreidemarkt) 9 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 11,760, Gerfte 690, 
Hafer 85,610 Qrts. ; 4 } 

Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide ſchleppend zu nomi⸗ 
nell unveränderten Preiſen. Weißer engliſcher Weizen 46—50, rother 
4447, bieſiges Mebl 40 —47 sh. — Weiter Prachtboll. 

Amſterdam, 26. Auguft, Nachmittags — Uhr — Minuten. G 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. März 286, 
Roggen loco niedriger, pr. Oktober 182. pr. März 183 — Raps pr. 
Herbit 347, pr Frühj. 362 Fl. Rüböl loko 31, pr. Herbſt 311, pr. 
Früh. 34. — Wetter: Veränderlich. 

Antwerpen, 26 Aug., Nachmittags 4 Ubr 30 Minuten (Ge⸗ 
treidemarfi). Schuß ige Weizen matt, däniſcher 29, Roggen 
unverändert. Archangel 23}. Hafer feſt. Gerſte unverändert, Philippe⸗ 


Ne Wg. 0 20 (Sätukteriät)._ Raifinirtes, Tyre weg 


den moraliſchen Standpunkt der Frage no 


u bringen. ; 

Man wiſſe, daß Herr Laß witz den Verein vor 15 Jahren be⸗ 
gründet, daß derſelhe anfänglich auf ſchwachen Füßen geſtanden habe 
And nur feiner Opferwilligkeit ſei es zu verdanken, daß er lebensfähig 
geworden. Seit 15 Jahren ſtehe Herr Laßwitz dem Vereine vor und 

Niemand bade um den Verein gleiche Verdienſte, wie er. Nach außen 
fei der Verein in dem Nomen Laßwitz verkörpert und man werde jetzt 
lieſem, weil er durch Berufsgeſchäfte verhindert war, während der 
ganzen Amtszeit im Geſchäftslokale zu ſein, und die Geſchäfte ſo zu 
Uontroliren, wie er es gewiß gern gethan häte, nicht zu große Opfer 
umuthen können. Wenn der Vorſtand bei Punkt 3 vorſchlage, den 
Berluft, der den Verein getroffen, aus dem Reſerveſond zu decken, fo 
7 8 dieſer ede üb e 8 . ge el, d 
= ter deſſen bewährter Leitung angeſamme ’ men. i 
1 Mitglieder Alken es nicht zu bezenen, Dem Vereine angehört zu haben, Der Borſitzende trägt die eee Anträge nochmals vor 
d war ja nicht das ſchlechteſte Geſchäft, was fie beim Vereine mach⸗ und bemerkt, daß über Antrag 1. der Herren Lange und Bran- 
en, und die jüngeren Mitglieder ibrerſeits haben bei der Anfammlung | denburger nicht abgeſtimmt werden könne, da derſelbe nicht auf der 
. Reſerveſonds noch nicht mitgewirkt. Es empfehle ſich daher, von Tagesordnung ſtehe. Zu der Sache, die derſelbe berühre, wolle er nur 
diner Klage gegen den Direktor und die übrigen Mitglieder des Vor⸗ bemerken, daß die Vorausfetzung des Antrages ganz falſch fei, was da 


flandes Abstand zu nehmen. geſagt worden, ſei nie geſchehen. 
1 ue dem Herr 19 piſch demnächſt noch berichtigend bemerkt hat, Dem Antrage 2. der Herren Lange und Brandenburger 


Daß nicht, wie im Berichte auf Seite 3 und 14 geſagt ſei, alle, ſondern ftehe der Antrag des Verwaltungsrathes gegenüber, l 

u 1 Deut an den Veruntreuungen theilgenommen haben, theilt er die Generalverſammlung wolle beſchließen, von einer Hafth 

deiter mit, daß der Verkauf der in Berlin liegenden Effekten abſicht⸗ chung des Vorſtandes für den Verluſt, welcher durch die Privat 
uch nicht übereilt würde. Der Verwalſungsraih ſei nur nach Maß- lationen der Kaſſenbeamten entftanden ift, abzuſehen. » 
Babe der Berhältnifie mit dem Verkaufe vorgegangen und fo ſei es] Bei der nun folgenden Abftimmung wird diefer Antrag faſt ein ⸗ 
I Aelungen, von dem Nominalbetrage des Verluſtes, wie er am 20. Juli ][ſtimmig angenommen, wodurch ſich die Anträge der Herren Lange 
8 ini und Brandenburger erledigen. 


96 „ pr. Auauft und pr. September 26} bez. u. Br 
700 September Deiember 27½ Br., pr. Oktober⸗Dezember 28 Br. 


angegeben worden, noch einige Tauſend zu retten; es betrage derſelbe 


= e 


haben auch den 


Viter⸗pCt. 
Weizen loko pro 100. Kilgr. 66—77 Rt. nach Qu ges gelbe: 
ver dieſen Monat Li: 75 bz., Auguſt⸗ Sept. —, Sept.⸗Ok; 655 — 653 — 


kxeichiſchen Kreditanſtalt in einer 


Tn 


1 


Berlin, 25, Hua, Wind: RB. Barometer 7, 11. ER 
meter früh + | Rane Pe 
1 1 der ſehr ungünſtigen — 5 aus England iſt die Haltung 
un 


arktes für Getreide im 5 8 recht feſt geweſen. — 
en 155 — geringen Preisſchwankungen ſich gut behauntet, 
* och etwas höhere e durchge etzt wor den 
oggen on knapp, inländiſche Waare hingegen wenig be 


achtet. Gekündiet 2000 2000 Str. Kündigungspreie 498 Ri. ver 1000 K logr. 


— Rog 1 merklich beſſer bezahlt. Gekundigt 7000 Ctr. kündi⸗ 
gunaspr: 8 7 23 Sgr. ver 100 Kilgr. — Weiten febr feſt 
skäufe auf Auguſt, die dieſen Termin weſentlich ſteigerten, 


erth entfirnter Termine ganz merklich gehoben. Ge 
kündigt 31,000 Ctr. Künpigungspras 74 Rt. per 10% Kuogr. — Hafer 
loko war beſſer zu verwerthen, Termine ſehr Fft und höher. Gekündigt 
6000 . Künvigungspreis 59% Rl. per 1000 Kilgr. — Rube, in 
. Haltung Preiſe zu Gunſten der Käufer. — Syn; Ans 

mäßig belebtem Umſetz in feſter Haltung. Preiſe ein wenig böher. 
Gekündigl 40,000 Liter. Kündigungspreis 26 Pt. 28 Sgr. per 10,000 


ba, Okt⸗Nov. 5 1 b, Nov Derbr. 694-3 bz. Der Jan. —, 


Wretzlan, 26 Auguit. 
Günſtig · 
Treiburger 1014. do. unge 97. Oherſchleſiſche 170“. R.-Ober: 


Ufer St -A. 1205 b. do. Prioritäten 120 Franzoſen 1973 Lom⸗ 
darden 83 Italiener —. Silherrente 69 Rumänier 403. Bres⸗ 
latter Diskonfohank 85 do. Wechslerbank 753 Schle Bankp. 1103 
Kreditakttien 1455 Lauraßbütte 1366 Oberſchleſ.“ " rinbeni —. 
Heſterreich. Banknoten 93}. Ruff. Banknoten 911 Bresl. Matler⸗ 
Jank —. do. Makl.⸗V.⸗Bt. —. 3 ⸗Maklerb. — Achleſ. Were 
ei 18 ant % Dfiventihe Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechsterb. —. 


Telegrapß iſche Korseponben für Fonds ⸗Kurſe. 


ARraukfurt a. M., 26 ft. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Süddeutſche Sunndbllen⸗Heſclſcaſt 951. Ungar⸗Looſe 105. 
Feſt. Bahnen unbelebt, Banken theilweiſe beſſer, Looſe geſucht 
ach Schug der Bi rſe: Kreditaktten beliebt 254}, Fran-oſen 345} 
Zomtarnen 1478, Provinzialdiskonto —. 
een) Londoner Wechſel 1195. Pariſer Wechſel 941. Wie 
wor Wechfel 108. Framoſen 345 Böhm. Weſtbahn 2174. Lombar⸗ 
en 1461. Galtzier 2643 Eliſabethbahn we Norow'ſthahn 175. 
Prentiaftien 254 Ruf Bodenkredit — Ruſſen 1872 995 Silber · 
rente 69 Papierrente 663. 1860 er Loyſe 107%. 1864er Looſe 174} 
A nerikaner de 82 98, Deutih-öfterreih. 93. Zerliner Bankverein 


213. Frankfurter Bankverein 935. do. Wechlerbank 873 National⸗ 


1 An' Merninger Bank 1064, Haßn'ſche Effektenbank 117 
= wental 93% Rockford 14}. Ham 3 55 = f ; 


April. Mai 1981971084 N.⸗M. bz. — Roggen loko per 1000 Kil. 
48 61 Mt. ch Oudt yei., ru'ſiſcher 494—50, ord do. 48 ab Kahn u 
B neuer inlänn 581 60 ab Bahn an per seien Monat 49—1— * 
Augun⸗Sevi 493 3 br, Sept.⸗Ott. Okt. Nov. 494—5 Du v. 
Dez. do, Frübiabr 147.— 1471481 N. bi. — der 
UN, iger O M. nach Qual gef — ehr loko ver 1000 Kilgr 
54 61 1. ach Qu ( gef., oſt⸗ u. weſtpreuß. 55—59, neuer 1 5 a 
pom. 58— 61 ab Bahn bz. ver bieſen Monat 584—60 9 re A 
—, Sept.⸗Okt. 56 - 572 5 ov. 554 - 56 bz., Novbr.⸗Dez. 25 
Fradabr 16% 163 R M. bi. — Erbſen per 1000 Kuar. Kochwaare 
va 18 RR nach Dual Futterwaare 65—70 xt. nach Dual. — Rade 
wi Kilgr. Rübſen —. — Leinöl loko per 100% Kilgr ohne 
Fa 22 u. — Rudo per 100 1 gr loko a8. 163 Rt bz., mit 
Faß — ver diefen Monat 1617 art bz., Auguſt⸗Sept. do., Sept -Dft. 
do., Okt. Nov. 17½ % bz., Nov.⸗Dez. 18—1/ 755 April Mai 57,5 
57 N. In bz. — PBeircs,eum cuffln 1 7 white) per 100 Kil mit 
7, Mit ba, ber Diesen Menuot 73— R bz., Auguſt Sept. do., Sept.⸗ 
Oki do., Oktbr⸗ Nov 74 bz, Novbr.⸗Dez. 74 100 Dezbr.⸗ Jan. —, April⸗ 
80 —. — Sp xing per 100 Liter a 100 pC. 20,00 pöt. toto 
5 Bat, Rt 5 Sar bis 26 Rt 22 Sgr. ba., per Meier Rona! — 
lor 7 teſen Monet 27 Ri 2 St. bis 26 Rt. 24 Sgr. 
bis 27 At SL Anauſt Sept do, Sept. Okt 23 Ri. 25 18 23 Sar. 
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Krankfurt a. G., 26 Auguſt, Abends. [Effeften⸗Sozietät.] 
red aten 2517 kr moſen 345. vomharden 147}. Elbtbalbahn 
Heutſch öſterreichiſche Bank — Provinzial⸗Diskonto Geſell⸗ 
ſchaft 853 Berliner Bankverein 90% „Meininger Bank 1053. Ungariſche 
Raa“⸗Grazer Looſe 831, 1860er Looſe 1073, 1864er Looſe 
Sehr feſt, Kreditaktien und Looſe animirt. 
Wien, 26. Auanft, Vormittags 11 Uhr 15 Minuten. 
Rrentaktien 241, 75, 55 320, ee eh 5 00, Anglo⸗ 
Aufır. 50 a 150, 50, Unionba 


E 4 5. 5 2 121, 5 
140, 60 a 3 138 00, Napoleons 8 79 a 8, 79. 

Krebitaktien ſehr I auf das Gerücht daß die 8 
heute veröffentlicht wird. 

Ne 3 
Loge Bankaktien 974, 00. 
241 78 Feen 320. 50. Hlliſter 216 25 Pocdweſtb ahn 165, 00 
50. Lit 8 London 109, 80 Paris 43. 55. Frankfurt 91, 70 
Bohm Wendabn —, — Lreditlooſe 161, 25 183er Looſe 108 20 
ſombard. Eifen ahn 139 75 1884er Loofe 135, 00. Unionban' 125, 50 
Anglo Auſtr 152, 75. Auſtro⸗türkiſche —, — Niooledns 8 79. Du⸗ 
103, 55. Ellabethbabn 202, 00 Ungar. 
Hamburg 53, 60. Am⸗ 


8 oie 103 
174} 


Lombarden 


Wapterrente 71. 65. Stlberrente 74. 80 1854er 
Nordbahn 1982 —. Kreditaktien 


katen 8 21 
Präml. 83 Rreugiſche Bank ioten 1, 613. 
ſterdam 93 70 Kaſchau⸗Od. 150, 
“ars, 26 Auguſt, Radmitage 1 ur. 40 M. 
[Shiugturfe ] Spesen. Rente 623, 65 Anleue de 1872 99, 72} 
wi 67 45 Ftalten. Eh anktin — — Fransen. 


. 


2% Rente 


Berlin, : 76 Auauſt. Anauſt. Die Ultimoregulirung und die mit derſelben 
zuſammenhängenden Tranſaktionen nehmen die Thätiakeit der Börſe 
täglich mehr in b pen und üben bedeutenden Einfluß auf die Ge⸗ 
fammttendenz aus. Außerdem wird die Spekuſation durch die dem⸗ 

nächſt zu erwartende Veröffentlichung der Semeſtralbilanz der öſter⸗ 
Spannung erhalten, die umfangrei⸗ 


cheren Engagements den Boden entzieht. In allen Geſchäftszweigen 


machte ſich denn auch heute große Kauflunluſt bemerklich, die um ſo 


mehr eine Abſchwächung der Courſe im Gefolge haben muſite, als 
mancherlei Gerüch e — auch über die erwähnte Semeſtralbilanz — der 
Kontremine zu Fülfe kamen. Als dann um die Mitte der Börſenzeit 
günſtige auswärtige Courſe eintrafen, befeſtigte ſich auch hier die Ten⸗ 
dent, und die leitenden Spekulationswerthe konnten von den früheren 
Einduſſen wieder einiges zurückholen. 

r Rapi italsmarkt und die Kaſſawerthe anderer Geſchäftszweige 
blieben 785 ruhig; für Oeſterreichiſche Anlagewerthe zeigte ih aber⸗ 


Rita Mindener PA. 37106 He 


Im Prolongationsgeſchäft blieben die Deportſätze wenig vers 

ändert; man zahlte für Kreditaktien ½ Thlr., für Franzoſen 2 — 

on Kon barden + Thlr. pro Stück, für Did eee adele 
s PE. 2 

Der Geldſtand bewies die frühere Flüſſigkeit und das Privat⸗Dis 
konto erhielt ſich unverändert. 

Von den internationen Spekulationspapieren wurden nur in Kre⸗ 
ditaktien nennenswertbe Ab ratliffe erzielt zu anfänglich weſentlich mat- 
teren ſpäter etwas beſſeren Courſen. Franzoſen und Lombarden wur⸗ 
den wenig beachtet, aber gleichfalls etwas niedriger. 

Die fremden Fonds hatten ruhigen Verkehr in ziemlich feſter 
Haltung; Oeſterreich ſche Renten waren etwas lebhafter, Loos⸗ 
efekten gefragt, während Ruſſiſche Pfaudanleihen ſtill blieben. 
Prag und Italiener gingen mäſſig lebhaft in recht feſter Hal⸗ 
ung um. 


Druct und Kerlag von W Det r u. Conw. Jg. Nöten in Polen. 


und Rentenbrieſe hatten in recht feſter Tendenz normole Umfäge für 


—— . — al mas N eegguinE 
8 


C 
A ** 


58 iz 
N 


ge „Nov. 21 Mt. 28 a 

Er 21 Rt. 5 
en I} N 

0 8-8 At. 


R * 
tt. unverft. in ©: d. 


5 7 
Novbr.⸗Bez. 7 Rt. 1120 21 ess b., April⸗Mai ker R. M. 2 


u H. 


ANaetesrologiſche Beobachtungen zu Boten 


u rom ter 70 
über der Okſee. 


Datum. | Stunde | Zberm. Wind. | Wollenteru 


26 Augufl em 21 7” 6“ 624 + —— W'23 wolkig. St, Cu-st. 
26. 8.10] 7” 7° 131+ 90] W23 trübe. St. 
27 De 61 277 7.“ 21 [＋ 7°6 2 04 wolkig St., On. 


Wafierftand der Warthe. 
Poſen, am = Auguſt 1874 12 Uhr Mittags — Meter 
0 * 1 s * * 


731, 25. bo. Deſt . Nordweſtzahn — — Lombard. 
18 15 5 0 318 75. . Prioritäten 217, W. Turken d. 
en „32. Türten de 1359 292 50 Türkenlooſe 114, 75. Gold⸗ 


— 25. Auguſt, 1 12 Ubr 40 Minuten. 3pro; Reute 
63 60 Anleihe de 1872 9 Italiener 67, 60 Framoſen 731 25. 
Lomvarden 316, 25, Tüten 45, 75. Feſt. 
London, 26. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
In die Bant flofien heute 82,000 Pfd. Sterl. 
Platzdiskont 3 pCt. PR 
Rubig. a 
proz. ungar Schatzbonds 931. 
Konſols 92%¼, Italien. 5prozent. Rente 67 . Lombarden 1 
5proz. Nuſſen de 1871 1021, proz. BO do 1872 1023 Silber 
Türk un de 1865 44}. 6 proz. Türken de 1869 56. pro. Türen 
Bonds —. proz. Bereinigt. St. pr. 1882 14} Oeſterreich Gilde 
rente 68. Oeſterreich. Pavterrente 66 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 263. Hamburg 3 Monat 20, 64. 

1 a. M. 120. Wien 11, 20. Paris 25, 42. Petersburg 321. 

Newyork, 25 Auguft, Abends 6 Ubr. eie ae ‚Done vt 
ttrungen des Goldagios 93. niedrigſte 97 as auf London iM 
Gold 4D. 87: C. Goldagio 10 % Bonds de 1885 1174 do. neue bye, 
fundirte 1123 ½0 Bonds de 1887 1173 Erie⸗ Bahn 32} Eentrois 
cific 90% Wager in New⸗ Pork 164. Baumwolle in Nem⸗ 
leans 163. Mehl 5 D 35 C. Rafſin Petroleum in msn: 115. 855 
do. Philadelphig 111 Rother Frübjahrsweizen 1 D. 23 C. Kaffee 183. 
Zucker (Fair refining Muscovade 8. Getreidefracht 67. 


ſche und Oriterreuhilhe 7 


I 


ſich. Von Prioritäten ſchienen einige Ruſſi 
bevorzugt zu ſein, auch in Preußiſchen 4 und 4½ pCt. wurde Einiges 
gehandelt 

Auf dem Eiſenbabnenmarkt entwickelte ſich nur rub’ger Verkehr 
Preußiſche ſchwere Bahnen, namentlich die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Der 
viſen waren ſchwach behauptet, leichte Aktien feſt und vereinzel 
Ks lebhafter, wie Berlin⸗Görlitz, Bergiſch⸗Märkiſche, Märkiſch⸗Po' 
ener ꝛc. 

Von fremden Eiſenbahnwerthen waren Galizier matter, Norb⸗ 
weſthahn wenig verändert und ſtill. Rumänen wenig beachtet. 
Bankaktien und Induſtriepapiere 9 15 nur gerigfügigen Ver⸗ 
kehr zu meiſt behaupteten Courſen. Die ſpekulaltven Depiſen waren 
weichend, dagegen Preugziſche Bodenkredübank, Breslauer Diskonto⸗ 
Geſelſchaft zc. ſteigend und belebt. = 


lebhafter Begehr Deutsche und Preußiſche Staatsfonds ſowie land 4 and⸗ 
mals verhättnigmäßtg ebhafter Begehr⸗ . e Fade ed 16 f 011 A 66 ON SEEREN ET 62 @ 
! Ser. Aredb. i. 40. — 5 05 9. IV. u. T Em. 4 944 © Briozitäten Napoles nere; 5136 © 
gallhs⸗ l. Atlienbürſe. Sm. an. 1551 „(6 105} © Gerte, Bunt 14 114 7 Fade de oe 8 8 oma EHE zug. 2. 39. — 517 @ 
e e ee , ee e, ee 
— 5 85 6 103 f & nthuerPrinatbanti4 1151 ba agdeb.⸗Halbern. 4 Amſterdam⸗Rotter 4 1052 b emde 12 N 
Bertin, der 26 Auguft 1876. Mengeri.Etadtani |7 995 Sannererice Band 1081 fa & 22 Fe h (i 10} ® Sa 4 635 92 d. (dat in geg — 8 © 
1 do. Soldanleih 6 103 5 8 Kenigsberg Ar. 1 81 G do do. 5 1017 Berlin⸗Anhalt 4 1481 61 Oefterr. Silber gend. — | 954 6; 
einn. 19 Thlr Los — 111 9 8 Leipziger x Krebitht 4 161 do. Witten b 3,8 Berlin-Görlitz 4 | 86: 6z Oeſterr. Banknoten — 221% 6; 
U Dentſche Fonds. Jilalieniſche Anl. 5 673 51 Luxrtim burger Bank 4 1 Niederſchl.⸗Märk. 981 bz B do. Stammpr. 5 124 bz Ruſſiſche de. — L988 
do. Tabaks Ohl. > 9:58 Magbeß. Drivatbk 4 111 b. II. S. aid e 26: 2 Belt, eufl. (gar.) 3 | 538% Wechiel⸗Kurle 28 Auguf 
Saar te oc 1055 5 53 d, bo. Act. 70% 6 1636 # Meininger Kreditb 4 106 bz & do. e. I. u. II. Ser. 4 981 » Breft⸗Kiem 5 80 5 Det Dante r 
Sar 8 Deker. Nap Rente lg 991 + a Nolbanct Landesb. 4 52 ba @& do. eon. III. Ser. 4 981 8 Brtzlau-Warſch. / 40 8 Amer. 250 ER - als 
4 100 53 & bo. Siiberrente 48 69 Korbuevtſche Bank 4 147. fe Niederſchl. Zwei b. 48 81 @ Serlin⸗Hamburg 4 1761 5 mn fl. 2 >. 
. 034 ” bo. 2601 Pr. Obi 106 5 = Niederihl. Kaſſenv 5 51 G „Sberſchl Lit. A. C. 5 5 95 @ Berlin» Potsd.⸗Mga 4 105 55 8 8 — 52 31 42 6. 217 6 
W. S 1855/31129 53 do. 1004. Kred L. — 116 RE Oſtdeutſchs Bart 4 78 bz 8 do. Lit. B. E. 4 {> Berlin ettin 4 1508 andon Far. 2 i 3 
. 20 Tir Sb 74 25 do. 8 18 5 |107-8hetm-7j%; 5 . Ar u 8 11 Behn Wehn gn 25. 5 500 gr 282 
Bass Nau. 2 544 93 be. Pr. Sch. 1864.— 1001 efterr. Kreditban 51 53 „Em. v. 1859143110: Breſt⸗Grlewo 5 33 bz Bein. Bank 
denkr ⸗G. 65 Mitterban! 4 — Brieg -Neiffe — — y I eig. Bankyl 39 
a 75 4 9400 10 Bot, 5 855 H 801 K 2 505 4 1 8 Kate 5 10 6 an r Er 55 do. 350 Nr 825 4 An 
d. * ] 94: 09.05 7 2 2 N. A: 1 
0 he 9 0 90 I 2 Pidbr⸗ In. Em N 810 2 Pr. Bod -K.⸗A.-B. 4 4 10% 85 ea „Et 44 317, 2 Ene dd r. Reuber, 135 9 2 7 25 = 9 — = 2 
un Prell 5 100 f 2 da. Hart. 2. 500fl 4 11074 @ de. Bantantpeite 45.188 br dl. Stb. 3 1249 „ | @alig. G al.Ludw. 5 113f 63 @ de, 2 n ae 
Ball 101 6 do Sion. he 489 G do, Cu.⸗ Sd. 40% 5 124 5 ® do. Lomb. Bond 1024 8 Halle-Bvrau-@ub, 4 38 6 8 angst. ‚ont. 2 N 5 | 56. 22 @ 
ee ayjl0ls 9 Naab-Grazet Loe. | 813 b. G Rofteger Bonk 4 1147 U @ D. do. de 1875 1024 53 do. Stammpr. 5 56 br ® W ee 
i 2 u. Neum. 30 88 2 Franz. Anl. 1.71.7205 101 bz Sn Dust, 4 1110 si 2 W 160 28 Sermon. Alen. 5 a 6 Pe 8 — 
6 Bukar. 20 reh. Looſe - — — bo N. leſ. Bankverein 4 1 2, do. de Löbau-Bitt 1 * Be Da 
a i Nun, Aa |B 1044 e n'104} Tpüringer Ben, 4 10 1 @ Oſtpreuß, Südbahn s 1104 & aldi nber mm & — Ar. 
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